
Herausgegeben von der 
Initiative Nordbahnhof Bochum

Gedenkort Nordbahnhof



Gedenkort Nordbahnhof 

Erinnern an Deportationen aus Bochum –
Konzeptionelle Überlegungen und 
historische Hintergründe 

Herausgegeben von der 
Initiative Nordbahnhof Bochum



Impressum

Veröffentlichungen der Initiative Nordbahnhof Bochum

Heft 1 – Bochum 2016 
Gedenkort Nordbahnhof 
Erinnern an Deportationen aus Bochum – Konzeptionelle Überlegungen und historische Hintergründe 
ISBN 978-3-00-055417-9

Herausgegeben vom Verein „Initiative Nordbahnhof Bochum“
Vorstand: Stefan Berger (stv. Vorsitzender), Bernd Faulenbach (Vorsitzender), 
Constantin Goschler (stv. Vorsitzender), Manfred Keller, Sabine Krämer, Arno Lohmann, 
Yvonne van den Hövel-Meyer (Schatzmeisterin), Ingrid Wölk (Schriftführerin)

Redaktion: Manfred Keller
Gestaltung: Q3 design GbR, Dortmund, www.Q3design.de
Herstellung: print24.de
Bildnachweis: Manfred Kopka: Titel; Hans H. Hanke, Kortum-Gesellschaft: S. 45, S. 52, S. 56 (Abb.1), S. 67 (Abb. 9), S. 68 (Abb. 10);
Landesarchiv Münster: S. 7, S. 8, S. 11, S. 13, S. 16, S. 19, S. 22, S. 25, S. 27, S. 30, S. 35, S. 37, S. 39, S. 40, S. 42, Titel/Rücktitel; 
Hubert Schneider, Archiv des Vereins „Erinnern für die Zukunft“: S. 47, S. 48, S. 49; Markus Schweiß: S. 4; Stadt Bochum Presse-
und Informationsamt: Titel, S. 46, S. 58 (Abb. 2), S. 59 (Abb. 3), S. 61 (Abb. 4), S. 62 (Abb. 5), S. 65 (Abb. 7), S. 66 (Abb. 8), Rücktitel;
Stadt Bochum Stadtarchiv – Zentrum für Stadtgeschichte: S. 63 (Abb. 6); Hans-Jürgen Wiese: S. 6.

2

Gedruckt mit freundlicher Unterstützung durch die Stadt Bochum



Inhalt

3

Zur Einführung
Bernd Faulenbach

Teil 1
Erinnern an Deportationen aus Bochum

Konzept für eine Ausstellung über die nationalsozialistischen Deportationen 
aus Bochum 1938/42 –1945
Katharina Eger /Lisa Flieger /Julius Kötter / Tobias Kreiten /
Ann-Katrin Peitz /Julia Reus / Theresa Sisnaiske /
Janosch Steuwer /Paula Stöckmann /Patrick Wachs /
Kevin Wahlbrinck /Fabian Wallaschkowski

Einführung 

Übersicht über die Ausstellungsteile

I. Prolog

II. Nationalsozialistische Vertreibungspolitik 1933 – 1938

III. Nationalsozialistische Vernichtungspolitik 1939 – 1945

IV. Epilog

1
5

7

9

10

11

12

17

41



Teil 2
Konzeptionelle Überlegungen und historische Hintergründe 

Der Nordbahnhof in Bochum – Ort von Deportationen in der NS-Zeit 
Hubert Schneider /Manfred Keller

Ein „Bochumer Haus der Erinnerung und Toleranz“ 
Ludger Pries

Positionspapier der Nordbahnhofinitiative
Bernd Faulenbach

Der Zug ist noch nicht abgefahren – Berichte zum Nordbahnhof
Hans H. Hanke

Weiterführende Literatur

245

46

51

53

55

72

4



5

Diese Publikation möchte die Diskussion über ein wichtiges Projekt der Erinnerungskultur in Bochum
anregen, das von der „Initiative Nordbahnhof Bochum“ vorangetrieben wird. Seit 2013 verfolgt diese –
im Kontext der Ruhr-Universität entstandene, inzwischen mit Bürgerinnen und Bürgern aus verschiedenen
Bereichen erheblich verbreiterte und als Verein konstituierte – Initiative das Ziel, das Gebäude des
früheren Nordbahnhofs zu erhalten und hier einen zentralen Erinnerungsort einzurichten, der dem Ge-
denken an die Deportation der Juden und anderer Gruppen aus Bochum und Wattenscheid während
der NS-Zeit, insbesondere während des Zweiten Weltkrieges, gewidmet sein soll. Es geht um die Erinnerung
an Vorgänge, in denen die selbstverständliche bürgerschaftliche Solidarität in elementarster Weise verletzt
wurde. Sie bleiben deshalb im Hinblick auf unser urbanes Zusammenleben in Gegenwart und Zukunft
für immer denkwürdig.

Die NS-Verbrechen, der millionenfache Mord an den Juden Europas, auch an den Sinti und Roma und
anderen Gruppen, wurde im Kontext des Zweiten Weltkrieges in Osteuropa durchgeführt, scheinbar
fern von den Menschen in Deutschland. Und doch hatte er Entscheidungen und Entwicklungen in
Deutschland zur Voraussetzung: die schrittweise Ausgrenzung von Menschen, ihre Vertreibung und Ent-
rechtung, schließlich die Deportationen in den Osten, die von Orten, von Bahnhöfen wie dem Bochumer
Nordbahnhof aus erfolgten und in die Ghettos und Vernichtungslager im Osten gingen, wo ein großer
Teil dieser Menschen ermordet wurde.

Der Verein Nordbahnhof legt hier Materialien vor, die den bisherigen Stand der Diskussion spiegeln.
Im ersten Teil veröffentlichen wir das von einem Seminar der Ruhr-Universität unter Leitung von
Janosch Steuwer im Sommersemester 2016 erarbeitete „Konzept für eine Ausstellung über die natio-
nalsozialistischen Deportationen aus Bochum 1938/1942 –1945“. Dr. Steuwer und den Studierenden
Katharina Eger, Lisa Flieger, Julius Kötter, Tobias Kreiten, Ann-Katrin Peitz, Julia Reus, Theresa Sisnaiske,
Paula Stöckmann, Patrick Wachs, Kevin Wahlbrinck und Fabian Wallaschkowski sei für diesen durch-
dachten und fundierten Vorschlag sehr herzlich gedankt. Zwar ist nicht beabsichtigt, den Entwurf eins
zu eins umzusetzen,  wohl aber wird sich die weitere Diskussion eines Ausstellungskonzeptes immer
wieder auf dieses Konzept beziehen.

Im zweiten Teil der Publikation veröffentlichen wir einige der seit 2013 entstandenen Materialien, die
sich mit den historischen Sachverhalten beschäftigen oder Überlegungen über den Gedenkort Nord-
bahnhof anstellen, zunächst den Forschungsbericht von Dr. Hubert Schneider und Dr. Manfred Keller
über Deportationen aus Bochum, dann Prof. Ludger Pries‘ Überlegungen zu einem „Bochumer Haus der

Zur Einführung

Bernd Faulenbach
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Erinnerung und Toleranz“, schließlich das – die bis dahin geführte Diskussion zusammenfassende –
„Positions papier der Nordbahnhofinitiative“ von Prof. Bernd Faulenbach (Dezember 2015).

Die historische Skizze der Deportationen aus Bochum und die konzeptionellen Überlegungen zu ei-
nem Gedenkort Nordbahnhof werden ergänzt um einen Beitrag des Vorsitzenden der Kortum-Gesell-
schaft Dr. Hans Hanke, der sich vor allem mit der Geschichte des Nordbahnhofs, mit dessen Baugeschich -
te, seiner städtebaulichen, verkehrspolitischen sowie seiner gesellschaftlichen Rolle in der Geschichte
des 19. und 20. Jahrhunderts beschäftigt.

Viele Fragen sind noch offen. Die obere Denkmalbehörde befürwortet, das Gebäude des Nordbahnhofs
unter Denkmalschutz zu stellen, in dem insbesondere die neugotische Schalterhalle mit ihrem Treppen-
aufgang von besonderem Wert ist. Für die Gestaltung des Gedenkortes erscheint ein Wettbewerb sinnvoll.
Die Initiative Nordbahnhof hält darüber hinaus die Einrichtung einer Ausstellung über das Geschehen,
seine Vorgeschichte und seine Folgen für nötig, auch einen Seminarraum, um über das Geschehen im
Hinblick auf die Gegenwart zu sprechen, wobei eine Zusammenarbeit mit Universität und Hochschulen
naheliegend ist. Dass im Übrigen das nahe Justizzentrum die Nutzung des Gebäudes beeinflussen wird,
erscheint wahrscheinlich.

Die Initiative fühlt sich durch die Reaktion von Bürgerinnen und Bürger, von Einrichtungen des Bildungs -
wesens, nicht zuletzt von weiten Teilen der Kommunalpolitik ermutigt. Wir laden die Menschen unserer
Stadt ein, unser Projekt zu unterstützen und Mitglieder der Initiative zu werden.

Herzlich danken wir der Stadt Bochum, dass sie den Druck der Publikation ermöglicht hat.
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Erinnern an Deportationen aus Bochum

Konzept für eine Ausstellung 
über die nationalsozialistischen Deportationen 
aus Bochum 1938/42 –1945

erarbeitet durch das Seminar
Entwicklung eines Konzeptes für einen Gedenkort „Nordbahnhof Bochum“
an der Ruhr-Universität Bochum im Sommersemester 2016
Leitung: Janosch Steuwer

Katharina Eger /Lisa Flieger /Julius Kötter /Tobias Kreiten /
Ann-Katrin Peitz /Julia Reus /Theresa Sisnaiske /
Janosch Steuwer /Paula Stöckmann /Patrick Wachs /
Kevin Wahlbrinck /Fabian Wallaschkowski

Teil 1 1
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Dieses Konzept ist das Ergebnis eines Seminars an der Ruhr-Universität Bochum, das im Sommersemester
2016 die Diskussion um den Bochumer Nordbahnhof zum Anlass nahm, sich Gedanken über einen
möglichen Gedenkort Nordbahnhof zu machen. Elf Studentinnen und Studenten haben sich dafür unter
meiner Anleitung mit der Forschungsliteratur zur Geschichte der Deportationen beschäftigt, selbst in
verschiedenen Archiven recherchiert und schließlich in langen Diskussionen Ideen dafür entwickelt, wie
eine Ausstellung in einem möglichen Gedenkort Nordbahnhof aussehen könnte. 

Dies war die Aufgabe, die wir uns gestellt haben: Nicht die Geschichte der nationalsozialistischen
Depor tationen in Bochum vollständig aufzuarbeiten. Hierzu gibt es bereits viel Wissen in den lokalge-
schichtlichen Studien von Hubert Schneider, Ralf Piorr und anderen. Wir wollten klären, wie dieses Wissen
in einer Ausstellung dargestellt werden könnte.

Das Ergebnis unserer Überlegungen ist hier zusammengestellt. Die Texte sollen die Ideen zeigen, die
wir zu den inhaltlichen Grundlinien einer Ausstellung gemacht haben: Was ist besonders wichtig an
dem komplexen Deportationsgeschehen? In welche langfristigen Zusammenhänge muss diese Ge-
schichte eingeordnet werden? Hierzu schlägt das Konzept erste Antworten vor. Zugleich soll es aber
auch einen Eindruck davon geben, wie sich die Geschichte der Deportationen aus Bochum in einer Aus-
stellung konkret darstellen ließe. 

Alle Beiträge, die die verschiedenen Themen der einzelnen Ausstellungs abschnitte genauer vorstellen,
beginnen deshalb mit einem Dokument, das als Exponat in der Ausstellung verwendet werden könnte. 

Wie das Seminar die Diskussion um den Nordbahnhof zum Anlass für seine Überlegungen genommen
hat, so hoffen wir mit dem Konzept die Diskussion um einen Gedenkort im Bochumer Nordbahnhof
auch selbst weiter vorantreiben zu können.

Janosch Steuwer

Einführung
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Übersicht über die Ausstellungsteile

Ein Bahnhof inmitten der Stadt

Jüdisches Leben vor 1933

Ausgrenzung und Gewalt 1933 – 1938 

Radikalisierung der Rassenpolitik 1938

Massentransporte jüdischer 
Deutscher 1942

Transporte der Sinti und Roma 1943

Einzeltransporte 1943 – 1945

Gedenkraum

befasst sich mit der rassistischen Politik gegen Juden und Sinti und Roma
in den Jahren vor dem Zweiten Weltkrieg. Das Kapitel zeigt die gesell-
schaftliche und wirtschaftliche Ausgrenzung, die bereits in den ersten Jah-
ren der NS-Diktatur viele jüdische Deutsche dazu zwang, Bochum zu ver-
lassen. Einen Schwerpunkt bildet die Radikalisierung der Rassenpolitik Ende
der 1930er Jahre, in deren Zusammenhang nicht nur die nationalsozialisti-
sche Vertreibungspolitik im Novemberpogrom ihren Höhepunkt fand, son-
dern das NS-Regime auch erstmals Juden mit Zügen gewaltsam aus dem
Reichsgebiet transportierte.

bildet mit der Kriegszeit des Natio nalsozialismus den Kern der Ausstellung.
Statt auf die Vertreibung zielte die Politik des NS-Regimes nun auf die
Vernich tung von Juden, Sinti und Roma. Deportationen waren Teil dieser
Politik. Mit ihnen begann der systematische Massenmord in den deutschen
Städ ten. 1942 waren es Massentransporte, mit denen jeweils große
Personen gruppen in die Ghettos Riga, Zamość und Theresienstadt gebracht
wurden. Die Transporte der Sinti und Roma gingen 1943 direkt vom Nord-
bahnhof nach Auschwitz. In den letzten beiden Kriegsjahren fanden noch
weitere Deportationen statt, die nur wenige Personen umfassten, aber den
vollständigen Vernichtungswillen des NS-Regimes besonders deutlich
zeige n. Die Deportationen werden aus unterschiedlichen Perspektiven be-
trachtet, um sie als komplexes historisches Geschehen verständlich zu ma-
chen und ein angemessenes Gedenken an ihre Opfer zu ermöglichen.

eröffnet die Ausstellung, indem er den Bahnhof als Ort der nationalsozialis -
tischen Deportationspolitik in den Mittelpunkt rückt.

Jüdisches Leben, Wiedergutmachung, 
staatsanwaltschaftliche Ermittlungen 
und Erinnerung nach 1945

schließt die Ausstellung mit einem Blick auf die Nachgeschichte der Depor -
tationen nach dem Kriegsende. Er verweist dabei auch auf die vielfältigen
Erinnerungszeichen im Bochumer Stadtraum und entlässt die Besucher so
mit einem veränderten Blick für die eigene Heimatstadt.

I. Prolog

II. Nationalsozialistische Vertreibungspolitik 1933 – 1938

III. Nationalsozialistische Vernichtungspolitik 1939 – 1945

IV. Epilog
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